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Gefahr anzuordnen. In Fällen, wo Gefahr im Verzug
liegt, kann die Baupolizei die sofortige Einstellung
der baulichen Arbeiten anordnen oder sonst not-
wendige Maßregeln zur Abwendung der Gefahr
treffen. Die Übertretungen der Bestimmungen der
Verordnung betreffend den Arbeiterschuh und die
Unfallverhütung bei Baufen werden auf Grund des
Polizeistrafgesetzes durch das Polizeigericht mit einer
Geldbuße im Höchstmafz von 500 Fr. geahndet,
wobei, wenn die übertrefung aus Gewinnsucht be-

gangen worden ist, der Richter an dieses Höchstmaß
nicht gebunden ist. Es kam indessen vor, datz die
Verfehlung im Verhältnis zu ihrer Schwere ungenü-
gend geahndet wurde, was daher rührte, dafj das
Gericht sich der Schwere der technischen Baufehler
nicht immer bewußt war. Um diesen Mangel zu be-
heben, bestimmt nunmehr die neue Strafprozef}ord-
nung von 1931, datz es der verzeigenden Behörde frei-
steht, die Verhängung einer besfimmten Strafe zu
beantragen. Von dieser Ermächtigung wird in den
geeigneten Fällen stets Gebrauch gemacht.

Eine Lösung der von den Anzügen aufgewor-
fenen Frage könnte darin erblickt werden, dafj dem
Baupolizeiinspektor eine selbständige Buf^enkompe-
lenz (neben dem Polizeigericht) eingeräumt wird.
Allein dieser Vorschlag, den Baupolizeiinspekfor durch
eine Geset^esrevison einer richterlichen Instanz gleich-
zustellen durch Übertragung von Befugnissen eines
Einzelrichters, ist nicht durchführbar. Denn dies be-
deutete eine Verlegung des in der Verfassung ver-
ankerten Grundsatzes der Gewaltentrennung und
zudem eine Verletzung der Rechtsgleichheit. Wäh-
rend sonst alle Personen, die eine Polizeiübertretung
bagangen haben, Gewähr dafür besitzen, datz ihre
Schuld von einem unabhängigen Richter beurteilt
werde, wären alle, denen eine Übertretung zum
Vorwurf gemacht wird, dieser Garantie beraubt. Sie
müßten sich von einem Verwalfungsbeamten beur-
teilen lassen, der von den Weisungen seiner vorge-
setzten Behörde abhängig und der nicht durch Volks-
wähl zu seinem Amte berufen ist. Zudem hätte der
Baupolizeiinspektor ausgesprochene Parteistellung, da
er die Interessen der Baupolizei zu vertreten hat.
Der Baupolizeiinspekfor ist eben kein Richter. Daraus
ergibt sich, datz eine Erweiterung der Kompetenzen
der Baupolizeibehörden auf Grund der geltenden
Rechtsgrundsätze nicht möglich ist.

Der kommunistische Antrag sucht eine Verhütung
der Bauunfälle dadurch zu erreichen, daf} den Ver-
tretern der Arbeiter auf den Bauplätzen ein Recht
der Kontrolle über die Baugerüste eingeräumt wer-
den soll. Ferner soll diesen Arbeitervertretern die
Befugnis zugestanden werden, von sich aus die ihnen
gut scheinenden Verfügungen in Bezug auf die Sicher-
heit der Gerüste zu treffen. Hiezu bemerkt der Re-

gierungsrat mit Recht: Schon heute besitzen die Bau-
arbeiter die Möglichkeit, mangelhafte Gerüste oder
ähnliche bauliche Einrichtungen zu beanstanden.
Dies geschieht in der Weise, datz die Arbeiter oder
deren Vertreter bei der Baupolizei ihre Beschwerden
schriftlich einreichen oder datz sie ihre Anliegen
mündlich den kontrollierenden Baupolizeibeamten
vorbringen. Dabei beziehen sich diese Beschwerden
weniger auf Mängel an den Baugerüsten oder an-
deren baulichen Werken als auf Unterkunftsräume
und Abtritte. Man will nun dieses bereits bestehende
Beschwerderecht der Arbeiter in dem Sinne erweitern,
datz den Bauarbeitern eine selbständige Verfügungs-
befugnis im Rechtssinne zugestanden werden soll.
Hiezu kann jedoch nicht Hand geboten werden.

Es ist daran festzuhalten, datz baupolizeiliche Ver-
fügungen — um solche handelt es sich bei Anord-
nungen über die Gerüstkontrolle — nur durch be-
hördliche Organe, die mit öffentlich-rechtlicher Ge-
wait und Verantwortlichkeit ausgerüstet sind, erlassen
werden und nicht von Arbeitern, die keine amtlichen
Befugnisse besitzen. Zudem werden sich die Arbeiter
auch meist nicht über die erforderlichen Kenntnisse
der einschlägigen gesetzlichen Vorschriften ausweisen
können. Die Arbeiter, die nach der Verordnung selbst
für die Beachtung der darin statuierten Schuizmafz-
nahmen mitverantwortlich sind und somit ein be-
sonderes Interesse an der rechtzeitigen Beanstandung
alifälliger vorschriftswidriger Zustände haben, können
ihre Verlangen bei der Baupolizei vorbringen. Ver-
fährt diese nicht nach ihrem Willen, so können sie
beim Vorsteher des Baudepartemes und eventuell
beim Regierungsrat Beschwerde erheben. Damit sind
die Interessen der Bauarbeiter in genügendem Matze
gewahrt. Aus allen diesen Gründen beantragt der
Regierungsrat Ablehnung der Anträge.

Arbeitsbeschaffung im Kanton Bern.
In einem Vortrag, der von der Bürgerpartei und

dem Handwerker- und Gewerbeverband der Stadt
Bern organisiert worden war, gab der kantonale Bau-
direktor, Regierungsrat Bösiger, in Wort und Bild den
„Emmenthaler Nachrichten" zufolge einen Überblick
über die grofzen öffentlichen Bauwerke, die der
Kanton Bern in den letzten Jahren durchgeführt hat
oder in nächster Zeit als Notstandsarbeiten durch-
führen wird. Während erst kürzlich noch ein bundes-
rätlicher Redner die Arbeitslosenversicherung als ra-
tionellsfe Fürsorgeform pries, beharrte Regierungsrat
Bösiger auf seinem Standpunkt: Die Zuweisung
von Arbeit undVerdienst ist die besteBe-
kämpfung der Arbeitslosigkeit. Anhand zahl-
reicher Lichtbilder und eindrucksvoller Zahlen trat er
dafür den schlagenden Beweis an. Freilich dürfen
die Notstandsarbeifen nicht planlos durchgeführt wer-
den, einzig im Bestreben, Arbeitsgelegenheit zu
bieten, sondern die verschlechterte Finanzlage des
Kantons und der Gemeinden zwinge dazu, alle
Projekte gründlich zu erwägen und nur jene Werke
auszuführen, die drohende Gefahren abwenden,
wachsendem Schaden vorbeugen, dringende Bedürf-
nisse befriedigen oder produktiven Charakter haben.
Solcher Werke gibt es nun freilich im Kanton Bern
noch genug. Sie haben den doppelten Vorteil, dafj
sie neben den moralischen Werten, die in jeder nutz-
bringenden Arbeit liegen, zugleich auch billige Lö-
sungen einer bestimmten Aufgabe darstellen, da mit
dem Bauwerk die Arbeitslosenunterstützungen einge-
spart werden können, was ungefähr einem Viertel
der Baukosten gleichkommt.

übergehend zu den verschiedenen Arbeitsgebieten
der kantonalen Baudirektion schilderte der Redner
zunächst die großen Aufgaben des Strafzenbaues,
wobei er kurz auch auf die Entlastung hinwies, die
das neue Strafzenbaugesetz den Gemeinden bringen
wird. Das bernische Staatsstralzennefz milzt heute
2200 km, wovon ausgebaut sind 345 km Haupt-
strafzen, 182 km Verbindungsstralzen und 238 km
Nebensfrafzen, total also 765 km. Ausgebaut sind vor
allem die wichtigsten Längs- und Querverbindungen
durch den ganzen Kanton. Wo bisher die Mittel fehlten,
ganze Strecken auszubauen, wurden zumindest die
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(Dstsnr sn^uorbnen. !n bsllen, wo Sstshr im Verzug
liegt, ksnn bis bsupoli?si bis sotortige binstsilung
ber bsulichen Arbeiten snorbnsn ober sonst not-
wenbige H4g^egsln ^ur /^bwsnbung ber (Detshr
trettsn. Ois Dbsrtrstungsn ber Bestimmungen ber
Vsrorbnung betrettenb ben /Vbsitsrschuh 00c! bie
Dntsllvsrhütung bei bsuten werben sut (Drunb bes
?oli^sistrstgssst;ss burch bss holi^sigericht mil einer
(Dslbbulzs im lböchstmsk; von 200 br. gsshnbst,
wobei, wenn bis Übertretung sus (Dewinnsucht bs-
gsngsn warben izt, ber Kichtsr sn bisses lböchstmsk;
nicht gsbunben izt. bs ksm inbsssen vor, bskz bis
Vsrtshlung im Verhältnis ^u ihrer schwere ungenü-
genb gsshnbst würbe, wss bshsr rührte, bsîz bss
Bericht sich ber schwere ber technischen bsutehler
nicht immer bewußt wsr. Dm bissen Klsngsl ?u bs-
heben, bestimmt nunmehr bis neue ^trstpro^ekzorb-
nung von 1931, bsk; es ber ver^sigenbsn bshörbs trei-
steht, bie Verbsngung einer bestimmten 5trsts 2^u

besntrsgsn. Von bieser Ermächtigung wirb in ben
geeigneten bslisn stets (Debrsuch gemscht.

bine bösung ber von ben ^n^ügen sutgswor-
tensn hrsgs könnte bsrin erblickt werben, bslz bsm
bsupoli^siinspektor sine sslbstsnbigs buk)snkompe-
tsnT (neben bsm ?oii^sigericht) eingeräumt wirb.
Allein bisser Vorschlsg, ben bsupoli^siinspektor burch
sins (Desshesrevison einer richterlichen lnstsn^ gleich-
^ustsiien burch Dbsrtrsgung von betugnisssn eines
binTslrichtsrs, izt nicht burchtübrbsr. Denn bies bs-
beutete sine Verletzung bss in ber Vsrtsssung vsr-
snksrtsn L5runbsst;ss ber (Dewsltsntrsnnung unb
^ubsm sins Verletzung ber Kechtsgisichhsit. Wäh-
renb zonzt s!!s t'si'Zonsn, cîie eins ^o!i?si0izs>°ti'StunH
êi>sgsn^Sn tisdsn, Oswstir cisiü«' tzszitzEN, cis!^ itii-s
^ctiuict von einem unstziiënziosn i^ietiter tzeu0si!t
ws^e, wël'sn s!!s, clenen eins DIsertl'Stung ^om
Voi'wui't gemee^t wirci, ctisze>- (Dsmntis izemutzt. ^ie
müßten zicti von einem Vsi'wsitun^ztzesmten tzeui'-
teiien iszzen, cis>' von cien Weizun^sn zsinsi'voi-gs-
zstzten öetiö^cts siztisngig unct cisr nictit ciurc0 Vo!!<z-
weil! zsinsm /^mts tzs^uten izt. ?uctsm iistts cier
6supo>i^siinzpe!<tor suzgszpi-octiens i^si-tsizteüunH, c!s
s>à ctis intei'szzsn cier ôsupoîi^si 2^u vei'ts'etsn tist.
Der 8supo!àeiinzps!<toi' izt etzen I<sin kieîiter. Ds^si-iz
si-gili-t zicti, 6elz sine ^weitsk-ong cls>- Kompetenzen
cts^ ösupoÜ^si^stiöi'clSn eut Ol'unct cis»- Jsitsncisn
Kectitzgrunctzst^e nie0t mögiicti izt.

Dei' kommuniztizctis /^ntiscz zuetit «ine Vsi-Inütung
c!e>' ôeuuntëûe cleclui'cti ^u si-k-sictisn, ciskz cien Vsi--
ti'etsi'n cie>' /Visiter sut cien Leupiëtzsn ein Ksctit
ctsi- Xonti-oüe ützsk' ctie öeugei-üzte eingersumt wer-
clsn zoü. I^si'nsi' zoü ctiszsn ^,-tzsitsi'vEi'ti'stsi'n ctis
öetuHniz ^ugeztsnctsn wei'clen, von zicti suz ctie itinsn
gut zeKsinenctsn Vsrtügungsn in ös^ug eut ciis 5ieKsr-
tieit c!er Os^üzts ?u betten, t^is^u tzsmsi-^t cls!- ks-
gisrungzi-st mit Kectit i 5ckon lnsute kszihsn 6ie ösu-
St-insitsr ciis i^Iöglictilcsit, msngsiiistts (Dei-üzts ocier
stiniiclns izsuiiciie ^inl'iciitungen ^u tzssnztsncien.
Dies gszctiietit in cisr Weizs, cist; ciis /Visite»- ocisi-
cisren Vsi'trstei' issi cis>' öeupoii^ei itii-e Lszeiiwei-cisn
zcinrittiick einreichen ocier cistz zis ihre >Xn!isgen
münciiicti cisn icontroliierencien ksupoii^sihesmten
vorbringen. Dsbei belieben zicb ciiezs Vezchwsrcien

weniger sut H/Iëngsl en cisn Veugsrüztsn ocier en-
cisrsn beuiicbsn Wsricen eiz sut Dntericunttzrëums
unci Abtritts. I^Ien wiii nun ciiszez bsreitz beztsiiencis
Vszchwercierecht cisr Arbeiter in ciem ^inne erweitern,
cish cisn keuerbsitern eins zeibztënciigs Vsrtügungz-
bstugniz im kscbtzzinne ^ugsztencien wsrcien zoli.
biis^u Icenn jsciocii nicht HIen6 geboten wsrcien.

bz izt cisrsn tezt^uhsitsn, cisk; bsupoii^siiichs Vsr-
tügungsn — um zoichs hsncieit ez zich bei /^norci-
nungen über ciis (Dsrüzticontroüs — nur ciurch bs-
hörciiichs (Drgens, ciis mit ottentiich-rschtiichsr <Ds-
wsit unci Vsrentwortiichlceit suzgsruztst zinci, eriszzen
werben unci nicht von Arbeitern, ciis ireins smtiichsn
bstugnizzs bszitzen. /ucism werben sich bie Arbeiter
such meist nicht über bis srtorberiichen Kenntnisse
ber einschisgigen geset;!ichsn Vorschrittsn susv/sisen
icönnen. Die Arbeiter, bis nsch ber Vsrorbnuno selbst
tür bis beechtung ber bsrin ststuierten Zchutzmetz-
nshmen mitverentwortiich sinb unb somit sin be-
sonbsrss intéresse sn ber rechtzeitigen bsenstsnbung
siitsiiigsr vorschrittswibriger ^ustënbs heben, icönnen
ihre Verisngsn bei ber bsupoii^ei vorbringen. Vsr-
tsbrt bisse nicht nsch ihrem V/i!isn, so iconnen sie
beim Vorsteher bss bsubspsrtSmss unb eventusii
beim Ksgisrungsrst bsschwsrbs erheben. Demit sinb
bis intsrszssn ber bsusrbsiter in genügsnbsm Dlst^s
gewehrt, /^us siisn biesen (Drünbsn besntrsgt ber
t^sgisrungsret Ablehnung ber Anträge.

/ltdeikdeîlkstkung im tlZmM Zem.
in einem Vortrsg, ber VON ber bürgerpsrtsi unb

bem htenbwsricsr- unb Oswerbeverbenb ber Ztscit
bern orgenisisrt worbsn wer, geb ber icsntonsis Leu-
birstitor, Ksgierungsrst bösigsr, in ^/Vort unb biib ben
„bmmenthsisr Kiechrichten" ^utoige einen Dbsrb!ic!<
über bis großen öktsntiichsn Vsuv/sr!<e, bis ber
Ksnton Lern in ben letzten tsbren burchgstubrt hst
ober in nächster Zeit eis Ktotstsnbssrbsiten burch-
tührsn wirb. Wshrsnb erst lcür^iich noch ein bunbss-
rëtiicbsr Ksbnsr bis /Vbsitziosenversichsrung eis rs-
tionsiists bürsorgstorm pries, behsrrte kegisrungsrst
bösiger sut seinem Ztenbpunib- Die Zuweisung
von/arbeit unb Verbisnst ist bis beste Le-
icemptungber/^rbsitsiosiglcsit. ^nbsnb ^shi-
reicher bichtbiibsr unb sinbrucicsvoiisr /shisn tret er
bstür ben schisgenben beweis sn. brsiiich bürten
bis Klotstsnbssrbsiten nicht pisnios burchgetührt wer-
ben, sinnig im bestreben, /Vbsitsgeisgsnhsit ^u
bieten, sonbern bis verschischterte binsn^isge bss
Ksntons unb ber (Demsinben Zwinge bs/iu, siis
brojsibs grünbiich ^u srwsgsn unb nur )ens Wsrics
susziutübren, bie brohenbs (Detshrsn sbwenbsn,
wschzsnbsm beheben vorbeugen, bringsnbs bsbürt-
nisss bstrisbigen ober probuictiven dbsrsicter heben,
^oicbsr Wsrlcs gibt es nun treiiich im Ksnton bern
noch genug. 5is heben ben boppsiten Vorteil, bet;
sie neben ben morsiischen Werten, bis in jsbsr nuh-
bringsnben Arbeit liegen, Zugleich such billige l_c>-

sungsn einer bestimmten Autgsbs bsrstsllsn, bs mit
bem bsuwerlc bie ^rbeitsiossnunterztü^ungsn singe-
spsrt werben können, wss ungetshr einem Viertel
ber bsukostsn gleichkommt.

Dbsrgshsnb ^u ben verschisbensn/Krhsitzgebistsn
ber ksntonslsn bsubirektion schilberts ber Kebnsr
wünschst bis grolzsn /kutgsbsn bes 5trsk;snbsuss,
wobei er kur^ such sut bis bntlsstung hinwies, bis
bss neue Ttrskzenbsugssst; ben (Demsinbsn bringen
wirb. Dss bernischs ^tsstsstrslzennst; milzt heute
??00 km, wovon susgebsut sinb 345 km bisupt-
strslzsn, 182 km Vsrbinbungsstrshen unb 238 km
hlebsnstrskzsn, totsl slso 765 km. susgebsut sinb vor
sllem bie wichtigsten bsngs- unb (Dusrvsrbinbungsn
burch bsn gsnTsn Ksnton. Wo bisher bis Mittel tshltsn,
gsn^e strecken sus^ubsuen, würben -uminbsst bis
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Verhältnisse im Innern der Ortschaften saniert. Der
Kanton gibt jährlich 10 Mill. Franken aus für sein
Straßenwesen ; davon deckt der Eingang der Auto-
mobiisteuer 4 Mill, und der Anfeil am Benzinzoll
1,2 Mill. Fr. Für die nächsten Jahre aber werden
die Mittel teils durch Mindereingang an Zöllen und
Steuern, teils durch Einsparungen im Budget gekürzt,
und ein großer Teil der Aufomobilsteuer muß ins-
künftig zur Verzinsung und Amortisation jenes An-
leihens dienen, das zum beschleunigten Ausbau der
Staatsstraßen aufgenommen werden mußte. So stehen
denn von 1934 an jährlich 2 Mill. Fr. weniger zur Ver-
fügung, während gerade jeßt, im Interesse des Frem-
denverkehrs, der Straßenbau gefördert werden sollte.
Es sei deshalb dringend zu wünschan, daß die Alpen-
straßeninitiative, die vom Bund vermehrte Mittel für
den Bau von Straßen im Alpenland erhalten will,
zum Erfolg geführt werde, würde sie doch dem Kanton
Bern den Ausbau der S i m m e n t a I s t r a ß e und der
Grimselstraße und den Bau der wertvollen Su-
stenstraße ermöglichen.

Im Wasserbau, der vom Kanton in Verbin-
dung mit dem Bund und den Uferanstößern eifrig
betrieben wird, handelt es sich zumeist um die Ver-
bauung von Wildbächen, um Aufforstungen und um
den Uferschuß an Bächen und Flüssen. Die Ausgaben
des Kantons als Beitragsleistung zur Ausführung von
Flußkorrektionen und Wildbachverbauungen, die zur
Entlastung der pflichfigen Gemeinden und Schwellen-
korporationen erfolgten, betrugen in den leßten
Jahren 800,000 Fr., nicht gerechnet die außerordent-
liehen Aufwendungen zur Wiedergutmachung der Un-
wetterkatastrophen in den Jahren 1930 (Lenk, Adel-
boden) und 1931 (Lauterbrunnen, Zweilütschinen), die
je 1 Mill. Fr. betrugen. Leider muß der Staatsbeitrag
an Wasserbauten im laufenden Jahre um 100,000 Fr.
gekürzt werden, was einer Reduktion der Bausummen
um etwa 400,000 Fr. entspricht.

Größer noch sind die Abstriche bei den Ausgaben
des Kantons für Hochbauten. Während noch vor
wenigen Jahren der Baudirektion jährlich durchschnitt-
lieh 1,4 Millionen Fr. für Hochbauten zur Verfügung
standen, beträgt der Budgetkredit für 1934 nur mehr
490,000 Fr., und überdies sind alle Beträge für den
Unterhalt um 10",g zurückgeschnitfen worden.

Angesichts des Rückgangs der ordentlichen Fi-
nanzierungsmittel wurde im leßten Jahre ein An-
leihen aufgenommen und ein 4 Mill.-Bauprogramm
ausgearbeitet, das bedeutende Straßen- und Wasser-
bauten, Waldwege und Bodenverbesserungen er-
möglichte. Daneben ist die Bau- und Finanzorgani-
sation für die Wasserversorgung der Freiberge dem
Abschluß nahe, ebenso die Vorbereitungen für die
Erweiterung der Kantonsschule und des Seminars in
Pruntrut und die Unterbringung der Bezirksverwal-
tung im Schloß Pruntrut. Verschoben werden mußte
dagegen der Bau der Alpwirtschaftlichen Schule in
Zweisimmen. Daneben aber leistet die kantonale
Baudirektion im ordentlichen Verfahren eine unge-
ahnt weitschichtige Arbeit. Unter der Leitung von
Kantonsoberingenieur Trechsel waren im Jahre 1933
allein 140 Objekte des Wasserbaus in Arbeit, und
Kantonsbaumeister Egger hatte neben der Leitung
der neuen Hochbauten nicht weniger als 359 Staats-
gebäude zu unterhalten.

Als eigentliche Notstandsarbeiten des Kantons
kommen in Betracht der Ausbau der Simmental-
straße zur Herstellung der Verbindung Genfersee—-

Vierwaldstättersee, ferner der Ausbau der Grimsel-

strafe und der Neubau der Sustenstrafye, dazu Stras-

senkorrektion, Beseitigung von Niveauübergängen
und Brückenverstärkungen (zumeist unter Schonung
der prächtigen alten Holzbrücken) in den verschie-

denen Landesgegenden. Ein mächtiges Werk wäre

die 2. Juragewässerkorrektion mit verbessertem

Wasserregime für den Bielersee. Als erstes Teilstück

käme der Neubau der Schleuse bei Nidau an die
Reihe, dann würden die Kanäle zwischen Neuen-

burger-, Murien- und Bielersee und ebenso der

Nidau-Bürenkanal vertieft und der Aarelauf zwischen

Büren und Solothurn gestreckt. Als grorçe Horn-
bauprojekte sind zur Verwirklichung vorbereitet der
Neubau der Poliklinik der Universität Bern, ein neues
Staatsarchiv und ein Verwaltungsgebäude des Staates

nebst Renovation des Rathauses in Bern. Dazu kamen
endlich Bodenverbesserungen, der Bau von Alp- und

Waldwegen, und endlich Notstandsarbeiten der Ge-
meinden im Gebiet der Arbeitslosigkeit (Jura un

Oberland). Zurzeit schweben auch Verhandlungen
über die Durchführung der Erweiterung des
Bahnhofes Bern mit der neuen Zufahrfslinie an

der Lorrainehalde und der Erweiterung der Ge

und Perronanlagen im Bahnhof selbst. Regierung un

Stadfbehörden erwarten, daß die Bundesbahnen en

lieh eine Anlage erstellen, die den Anforderungen
des Verkehrs der Landeshauptstadt entspric un

sie stüßen sich dabei zugleich auf den Veirtrag 'i/on

1931 und die dringende Notwendigkeit, dure o

sfandsarbeifen wiederum Verdienst- und Arbeitsmog-
lichkeiten für eine große Zahl hartbedrängter eu e

zu schaffen,

Bauchronsk.

Baupolizeiliche Bewifligungen d*' J'*«"
Zürich wurden am 6. April für folgende

Projekte, feilweise unter Bedingungen, ertei

Ohne Bedingungen:
1. Baugesellschaft Talwies, Doppelmehrfami len au

ser Birmensdorfersfraße 337, 339, 341,

änderungspläne, Z. 3; y
2. H. Bürgisser, Dachaufbaute Schöneggstr.
3. F. Ziegler, Umbau im Dachgeschoß Salvator-

straße 1, Z. 11 ;

Mit Bedingungen: „ r, uui
4. Basler Lebensversicherungsgesellschaft, Geschäfts-

haus Nüschelerstraße 44, Abänderungsp ane,

5. G. Bianchi, Umbau Marktgasse 5/Meßgergasse
teilweise Verweiqerunq, Z. 1 ;

6. Hotel Viktoria Immobilien A.-G., ®

Bahnhofplaß 9, Abänderungspläne, Z. >

7. J. Keim, Umbau im Erdgeschoß, Uranias r. -

8. H. Staub's Erben, Umbau Seidengasse 13, teil-

weise Verweiqerunq, Z. 1 I c l u
9. Geschw. A. & P. Asper, Um- und Anbau, c ei

eggstraße 86, Z. 2; c
10. Baugenossenschaff „Mattenhof", Einfriedung ee-

straße 354/Renggersteig, Z. 2;
11. F. Meier, Umbau Albissfraße 83, Z. i,
12. Aug. Neeser, Umbau Brandschenkestr. !//,£ ^ I

13. Stadt Zürich, Erstellung eines Bedürfnishausdhens

mit Kiosk an der Gfellstraße/Allmend I, Z.

14. Züga-Park Genossenschaff Zürich, Erstellung einer
Blumenhalle mit Buffeträumen, eines Eingangs-
häuschens, einer Konditerei, einer Bedurfnisan-
stalt und Umbau des Gebäudes Vers.-Nr. 38a

für die Einrichtung von Wirtschaftsräumen Ajfred
Escherstral^e/Seesfr. 139, teilw. Verweigerung, Z. 2 ;

2 lklustc. ll-iiicl^. /ieiluii^ (Hîvl«teriil«tl) II

Vscksllni88s im Innscn clsc Ocl!cksllsn 8sniscl. Dsc
Xsnlon gikl jskclick 10 Xlill. Xcsnlcsn su8 lüc 8sin
^lcshsnws8sn I clsvon clsclcl clsc Xingsng clsc Hulo-
mokiXlsusc 4 Xlill. uncl clsc Hnlsi! sm ösnTinTol!
1,2 Klill. Xn Xüc <lis nsckslsn lskcs sksc wscclsn
clis Xlills! lsiX cluccli klinclScsingsng sn /öllsn uncl
^lsuscn, lsÜ8 clucck Xin8pscungsn im öuclgsl gsküc^l,

gi'czlzS»' Isil clsc HulomokiXlsusc muh in8-
Günstig Tuc VscTin8ung uncl Hmocli8slion ^sns8 Hn-
Isiksn8 clisnsn, cls8 Tum ks8cklsuniglsn Hu8ksu clsc
5lssl88lcshsn SulgSNOMMEN vvscclsn muhls. ^o 8lsksn
clsnn von 1934 sn jskclick 2 K4i!l. Xc. wsnigsr Tuc Vsc-
lügung, v/skrsncl gscscls jshl, im Inlscs88s cls8 Xrsm-
ksnvsrXskc8, clsc Äcshsnksu gslöcclscl v/scclsn 8ol!ls.
X8 8si cls8kslk clcingsncl Tu vvun8cksn, clshclis HIosn-
5lcshsninilislivs, clis vom öuncl vscmskcls Klills! lüc
clsn ösu von Hlcshsn im HIgsnIsncl scksllsn will,
Tum Xclolg gslükcl wsccls, wüccls zis clock clsm Xsnlon
kscn clsn Hu8ksu clsc ^immsnlsl8lcshs uncl cisc
(Tcim8sl8lrshs uncl clsn ksu cisc wsclvollsn ^u-
8lsn8lcshs scmöglicksn.

!m Ws88srk>su, clsc vom Xsnlon in Vsckin-
clung mil clsm öuncl uncl clsn KIlscsn8löhscn silcig
kslcisksn ^viccl, ksnclsll S8 8ick Tumsi8l um clis Vsc-
ksuung von Wilclkscksn, um Hulloc8lungsn uncl um
clsn I_Ilsc8ckuh sn ôscksn uncl XIu88sn. Dis Hu8gsosn
cls8 Xsnlon8 sX Ksilcsg8lsi8lung Tuc Hu8lükcung von
Xluhlcoccslclionsn uncl VVilclksckvscksuungsn, clis Tuc
Xnils5lung clsc pllickligsn (Tsmsinclsn uncl ZckwsIIsn-
lcocgocslionsn sclolglsn, kslcugsn in clsn Ishlsn
lskcsn 800,000 Xc., nickl gs^sclinsî clis suhsi'occlSnl-
iicliSN ^usv/sn6ungsn -u»- Wisciscguimscliung cisc l^In-
xvà>-i<sls8lcOplisn in cisn lslicon 19Z0 (!.snl<, Acis!-
tzoclsn) un6 19Z1 (I-sulsi-Izsunnsn, InSilcàliinsn), ciis
js 1 I^Ii!!^ l^n izsii-ugsn. !_siclSr muh cis>- Zwsl^silmg
sn VVozzsrlzsulSn im Isuloncisn l-às um 100,000
gsl<Ü!-Tl v/scclsn, ws5 sinsr Ks6ui<1ion cisc Lsuzummsn
um sl^vs 400,000 I^c. snlzpnclis.

Oi-ohsr nocli 5incl clis ^izzinclis lzsi clon /^uzg-zIzEN
cis5 Xömlonz iuc l-iocliksulsn. WZX^sncl nocX voc
woniosn lslicsn clsc ösuclirsiclion MrlicX clui-cXzcXnill-
!icX 1,4 s^îillionsn iì lüc Xioclibsulsn ^ur Vsriügung
zlsncion, dàsgl clsc Luclgslio-sclil lü^ 19Z4 nuc mslic
490,000 l^n, uncl ü^s^ioz xin6 sils ksimgs lüc clsn
i^nlsi'lisll um 10^, g ^ufüclcgSZcXnillsn wocclsn>

^ngszicXlz clsz ^üclcgsngz clsi' orclsnIîicXsn ^i-
nsn^iSrung5mi1ls! v/ui'clS im îshlsn lslii's sin ^n^
isilisn sulgsnommsn unci sin 4 iVHil.-gsupcogcsmm
suZgsocizsilsl, clsz Izsclsulsncls 3lmhon- uncl VV-Z55sc-

izsulsn, Wsiclv/sgs uncl öoclsnvsckszZSi'ungSN sc-
möglicXls. Dsnslzsn i5l clis Lsu- un6 i^insn^oi-gsni-
5s1ion lüc clis WsZZscvScsocgung clsi- l^csilzscgs cìsm
^lzzcliluh nslis, sissnzo clis Voi-kscsilungsn lüc 6is
^cwsilscung cisc Xsnlon55ckuls uncl 6sz 5sminscz in
?cunlcul uncl 6is I^nlsi-lzcingung clsc Ls^iclczvscwsl-
lung im ZcXloh l^cunlcul. VsczcXolzsn v/scclsn muhls
clsgsgsn clsc ösu 6sc ^>pv,icl5clislllic!isn 5cXu!s in
/wsizimmsn, Osnslzsn slzsc !si5lsl clis Icsnlonsîs
ksuclicslclion im occlsnlliclisn VsclsXcsn sins ungs-
slinl wsilzcliicXligs ^clzsil. l^nlec clsc l_silung von
Xsnlon5oli>scingsnisuc Icsclizsl wscsn im lsXcs 19ZZ
süsin 140 Olzjslcls clsz Wszzsclzsuz in /^clzsil, uncl
Xsnlon5lc>sumsi8lsi' ^ggsc Xslls nslzsn clsc I.silung
clsc nsusn Xloclilzsulsn niclil wsnigsc sÌ8 359 5lssl8-
gstzsucls ^u unlsrlisllsn^

^5 sigsnlîiclis XIol8lsncl8si'Izsilsn cls8 Xsnlon8
Icommsn in LslcscXl clsc ^uslzsu clsc ^immsnlsl-
xlcshs ^uc Xls^lsllung clsr Vsclzinclung (3snlsc8ss—-

Viscvvs!cl8lâllsi'8ss, lscnsc clsc ^U8l?su clsc Ocim8s!»

zîrskze unc! clsr cler 5u5ieli5^sI)S, ^irs5>

8snlcoc»'s!<lion, 6s8siligung von Xlivssuülzscgsngsn
uncl Lcuclcsnvs^lâcicungsn (?umsi8l unlsc 5clionung
cisr prscliii^e^ sîien i" ve^c^ie-
clsnsn l.sncls8gsgsnclsn. lîin mscliligs8 Wsclc wscs
clis 2. lucsgsws88sc!<o>'>'sl<lion mil vsclzs88sclsm

VVs88sci'sgims lüc clsn Lis!sc8ss. >^l5 sc8ls8 Isi!8lüc!<

Icsms clsc Xlsulzsu clsc 5cli!su8s ksi ?4iclsu sn clis

Xsiks, clsnn wücclsn clis Xsnsîs Twi8cksn lvsusn-

kucgsc-, l^luclsn- uncl öis!sc8ss unk sksn80 cisc

lX!iciZu-öüre^!(Z^Z! vs^iesi usicl c^sr /^selsur?vvÌ5ct^eli
HSZireclci. ^^5 s^>c)âi-

ksupcojslcls 8incl ^uc Vscwiclclickung vocosi silslclsc
Xisuksu cisc I^o!il<!inil< clsc Klnivsc8ilsl kscn, sin neus8
HiZZizZrà'v ei^ì Ver^/Z!iuk^959ei)ZUQe cies dwste8

nsk8l Xsnovslion cls8 kslksu8S8 in ksm, Os^u Icsmsn

sncliick Voclsnvscks88s>'ungsn, clsc ösu von uncl

V^/s!clvvsgsn, uncl sncllick j>jol8lsncl8scksilsn clsc i^>s-

msinclsn im Oskisl clsc /^cksil8!o8ig!<sil (lum un

Okscisncl), ^uc^sil 8cliwsksn suck Vsmsncliungsn
uksr clis Ouccklükcung clsc Kc^/silscungcls8
ksknkols8 Kscn mil clsc nsusn lulàlàs sn
clsc l.oi-5sinsks!cls uncl clsc kcvvsitscung clsc (^s

uncl?smonsn!sgsn im Lsknkol 8s!k8l. Xsg>scung un

Zlscllksköcclsn scwsclsn, clsh clis Luncls8osnnsn sn
iick sins /Vnisgs sr8lsüsn, clis clsn /^nlocoscungsn
cls8 Vscl<skc8 clsc Ksncls8ksupl8lscll snl8gcic un

8is 8lühsn 8ick clsksi zmglsicli sul clsn '^"^3
1931 uncl clis clnngsncls Xlol^sncligicsil, oucc o

8lsncl8scksilsn v^isclscum Vscclisn8l- uncl >>cks>l8mog-

îickicsilsn lüc sins grohs ^sk! ksclksclcsnglsc su s

TU 8cksllsn,

KâllpoZiTsiîicks KOMîîi-gungsn cisr 5»s6»

Xüriiek wucclsn sm 6. /^pnl lüc loigsncis ^u-
pcojslcls, lsi!wsi8s unlsc ksclingungsn, sclsi

Okns ksciingungsn: „
k Ksugs8sÜ8cksll Is!wis8, OoppSlmskclsm! !SN su

8SI- öii'MEN8cloclsi'8lcshs 337, '

snclscung8g!sns, 3^ t zi T />.
2> kl. öüi-gi88sc, Oscksulksuls 5ckönegg5lc.
3. k. lisglsc, llmksu im vsckgszckoh dsivsloc-

8lcshs 1, 1 1 i

K4il ksclingungsn: ^ u u,
4. ös8isc I.sksn8vsc8ickscung5gs5s!i5cksll. ^.S8clistt8-

K>SU8 X!ü8cks!s>'8l>'shS 44, ^ksnclscungzp sns,
5. visncki, >4mksu K4sclclgs55s 5/klshgscgs88s

lsi!wsi8s Vscwsiqscung, ^ ^
/,

6. llolsl Vilclocis Immokilien ^ ^

ksknkolpish 9, ^Ksnclscung5p!sc>s, 4. -

7. l. Xsim, klmksu im kcclgs8ckoh, Klcsn>s5 c. -

3. XI. 5lsuk'8 kcksn. klmksu 5siclsngs58s 13. ls>i-

V/SÌ8S Vscwsigscung, 1 :
^ c- >'U

9. (?s8ckv,. 7^. 6< X. ^8psc, klm- uncl /^nksu, c s> -

sgg8lcshs 36, 2,-
10. ôZU96NO55SN5cliZsî ee-

8lcshs 354/ksnggsi-8lsig, 2i
11. X. hlsisc, klmksu T^IKi^sli-shs '-,7 7
12. ^ug. XIss8sc, klmksu kcsnàcksnlcssln 1^.^-
13. Äscil lücick. Xàllung sins8 Ksclüclm8ksu8clksn8

mil Xic>8>c sn clsc <2lsll8lcshs/HHm^^^ î- 4.

14. ^Ügs-Xsclc Osno88sn8cksll ^ûâ Xàllung s.nsc

LIumsnksIIs mil kullslcsumsn, sine8 Xmgsng8-
Ksu8cksn8, sinsc Xonclilscsi, sinsc osounn>8sn-
8lsll uncl klmksu cls8 (Zsksucls8 Vsc8.-l4n 33s
lüc clis Xinncklung von W>>l8cksll5i'sumsn
^5c^sl'5sfshS/5ee8it'. 139, isilvv. Verweigerung, 2 ;
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